
In Christus

Denn das ist der Wille Gottes, eure Heiligung, dass ihr meidet die Unzucht

und ein jeder von euch verstehe, sein eigenes Gefäß in Heiligkeit und Ehre

zu halten, nicht in gieriger Lust wie die Heiden, die von Gott nichts wissen.
— 1 Thessalonicher 4:3-5

Buch: Neues Testament / 1 Thessalonicher

Themen: selbstbeherrschung, körper, wünsche, Heiligkeit, sexualität

Interpretation:

1 Thessalonicher 4:3–5 – sprechen von Gottes Willen für unser Leben: unserer Heiligung. Unsere

vornehmste Aufgabe als Christen ist es, uns Gott zu nahen und im Gehorsam gegenüber seinen

Geboten zu leben. In diesem Zusammenhang wird deutlich, dass die Abkehr von sexueller Unmoral

ein entscheidender Teil dieses Prozesses ist.

Bevor wir erörtern, wie uns diese Verse im Alltag helfen können, ist es wichtig zu klären, was unter

sexueller Unmoral zu verstehen ist. Dieser Begriff bezeichnet jede sexuelle Aktivität außerhalb der

Ehe – sei es zwischen einem unverheirateten Paar oder innerhalb einer Ehe, in der ein Partner untreu

ist.

Gott billigt ein solches Verhalten nicht, da seine Ordnung vorsieht, dass sexuelle Beziehungen

ausschließlich im Rahmen der Ehe stattfinden. Daher sind wir dazu aufgerufen, uns davon

abzuwenden und rein zu bleiben.

_______
Bitte beachten Sie: Dies stellt eine mögliche Auslegung dar, die auf den Kommentaren renommierter Theologen

basiert und variieren kann. Sofern die Auslegung aus anderen Sprachen abgeleitet wurde, könnte die Bedeutung im

Zuge der Übersetzung verfälscht worden sein. Matthäus 7,7–8

So lasst uns nun nicht schlafen wie die andern, sondern lasst uns wachen

und nüchtern sein.
— 1 Thessalonicher 5:6

Buch: Neues Testament / 1 Thessalonicher



Themen: selbstbeherrschung, sicherheit, endzeiten

Interpretation:

1 Thessalonicher 5:6 ist ein biblischer Vers, der die Bedeutung von Wachsamkeit und Nüchternheit im

christlichen Leben hervorhebt. In diesem Zusammenhang spricht der Apostel Paulus über das

Kommen Jesu Christi und ermahnt die Thessalonicher, auf dessen Wiederkunft vorbereitet zu sein.

Wachsamkeit bedeutet, aufmerksam zu sein und wahrzunehmen, was um uns herum geschieht. Sie

bedeutet auch, auf das vorbereitet zu sein, was in der Zukunft eintreten mag. Nüchternheit im

geistigen Sinne bedeutet, eine ausgeglichene und besonnene Haltung zum Leben zu bewahren und

dabei Maßlosigkeit, Ausschweifung sowie einen Mangel an Selbstbeherrschung zu vermeiden.

Im Kontext von 1 Thessalonicher 5:6 sind Wachsamkeit und Nüchternheit eng mit dem Kommen Jesu

verknüpft. Paulus betont, dass Christen jederzeit auf das Kommen des Herrn vorbereitet sein müssen;

daher sollen sie auf die Zeichen achten und eine besonnene Lebensweise pflegen.

_______
Bitte beachten Sie: Dies stellt eine mögliche Auslegung dar, die auf den Kommentaren renommierter Theologen

basiert und variieren kann. Sofern die Auslegung aus anderen Sprachen abgeleitet wurde, könnte die Bedeutung im

Zuge der Übersetzung verfälscht worden sein. Matthäus 7,7–8

Seht euch vor, dass ihr nicht verliert, was wir erarbeitet haben, sondern vollen

Lohn empfangt.
— 2 Johannes 1:8

Buch: Neues Testament / 2 Johannes

Themen: selbstbeherrschung, belohnung, arbeit

Interpretation:

Unsere Handlungen und Entscheidungen haben Konsequenzen – sowohl für unser gegenwärtiges

Leben als auch für die Zukunft. Dieser Vers aus dem Zweiten Johannesbrief unterstreicht, wie wichtig

es ist, auf uns selbst und unser Verhalten zu achten, damit wir die Früchte unserer Arbeit nicht

verlieren, sondern stattdessen den vollen Lohn empfangen.

In einer Gesellschaft, die oft den äußeren Schein und das ständige Streben nach materiellem Glück in

den Vordergrund stellt, ist die Botschaft dieses Verses von besonderer Bedeutung. Zu sich selbst zu

finden, erfordert tiefgehende Selbstreflexion sowie ein Bewusstsein für die eigenen Werte, Prioritäten

und Handlungen. Man lässt sich leicht vom Strom mitreißen – von dem, was andere tun und denken

–, doch um den vollen Lohn zu erhalten, muss man sich selbst und den Prinzipien, die uns leiten, treu



bleiben.

Der Verlust der Früchte unserer Arbeit geht mit einem Gefühl der Enttäuschung einher. Dies kann aus

verschiedenen Gründen geschehen: durch mangelnde Sorgfalt, weil wir nicht unser Bestes gegeben

haben oder weil wir egoistisch oder unethisch gehandelt haben. Der Aufruf dieses Verses besteht

darin, uns unserer Handlungen bewusst zu sein, die richtigen Entscheidungen zu treffen und täglich

danach zu streben, das, was wir gesät haben, nicht zu verlieren.

_______
Bitte beachten Sie: Dies stellt eine mögliche Auslegung dar, die auf den Kommentaren renommierter Theologen

basiert und variieren kann. Sofern die Auslegung aus anderen Sprachen abgeleitet wurde, könnte die Bedeutung im

Zuge der Übersetzung verfälscht worden sein. Matthäus 7,7–8

Erforscht euch selbst, ob ihr im Glauben steht; prüft euch selbst! Oder

erkennt ihr an euch selbst nicht, dass Jesus Christus in euch ist? Wenn nicht,

dann wäret ihr ja nicht bewährt.
— 2 Korinther 13:5

Buch: Neues Testament / 2 Korinther

Themen: selbstbeherrschung, glauben, Jesus, suchen

Interpretation:

Der Vers in 2 Korinther 13:5 fordert uns dazu auf, uns selbst zu prüfen – ob wir im Glauben stehen –

und uns einer Selbstuntersuchung zu unterziehen. Es ist wichtig zu verstehen, dass sich der Apostel

Paulus in diesem Abschnitt an die Christen in Korinth wendet, die unter dem Einfluss von Irrlehrern

und falschen Lehren standen. Er erinnerte sie daran, wie wichtig es ist, fest im Glauben zu stehen und

nicht von der Wahrheit abzuweichen.

Wer sind Christen?

Der christliche Glaube ist der Glaube an Jesus Christus, den Sohn Gottes und Retter der Welt. Er ist

eine persönliche Bindung an Christus und nicht bloß eine Ansammlung von Überzeugungen. Der

christliche Glaube beruht auf der Gnade Gottes – nicht auf guten Werken oder Verdiensten, die wir

erbringen könnten. Er gründet auf der Bibel, dem Wort Gottes. Die Bibel ist ein Zeugnis der

Menschheitsgeschichte und enthält die göttliche Offenbarung Gottes sowie Seinen Plan zur Rettung

der Menschheit.

Selbstprüfung



Der Vers in 2 Korinther 13:5 ist eine Einladung zur Selbstprüfung. Wenn wir uns selbst prüfen, können

wir erkennen, ob wir tatsächlich im Glauben stehen oder ob wir von der Wahrheit abgewichen sind.

Eine solche Selbstprüfung hilft uns zudem, unsere Schwächen und Stärken zu identifizieren, sodass

wir gezielte Schritte unternehmen können, um unser christliches Leben zu festigen. Sie regt uns

außerdem dazu an, über unsere Beziehung zu Gott und unser geistliches Leben nachzudenken. Wir

können hinterfragen, ob wir ausreichend beten, in der Bibel lesen und ob unser Leben im Einklang mit

biblischen Prinzipien steht.

Leben in Christus

Im Glauben zu stehen bedeutet, eine persönliche Beziehung zu Jesus Christus zu haben. Es

bedeutet, an Ihn zu glauben – und an alles, was die Bibel uns über Ihn lehrt. Dies bedeutet auch, den

Lehren Jesu zu folgen und im Einklang mit biblischen Prinzipien zu leben. Im Glauben zu stehen

heißt, Gott zu vertrauen und stets von Ihm abhängig zu sein. Es bedeutet, die Gewissheit zu haben,

dass Jesus Christus der einzige Weg zur Rettung und zum ewigen Leben ist.

_______
Bitte beachten Sie: Dies stellt eine mögliche Auslegung dar, die auf den Kommentaren renommierter Theologen

basiert und variieren kann. Sofern die Auslegung aus anderen Sprachen abgeleitet wurde, könnte die Bedeutung im

Zuge der Übersetzung verfälscht worden sein. Matthäus 7,7–8

So wendet allen Fleiß daran und erweist in eurem Glauben Tugend und in

der Tugend Erkenntnis und in der Erkenntnis Mäßigkeit und in der Mäßigkeit

Geduld und in der Geduld Frömmigkeit und in der Frömmigkeit Brüderlichkeit

und in der Brüderlichkeit die Liebe.
— 2 Petrus 1:5-7

Buch: Neues Testament / 2 Petrus

Themen: selbstbeherrschung, glauben, güte, liebe, nächstenliebe, beziehungen

Interpretation:

Der Glaube ist eine der grundlegenden Säulen unseres christlichen Lebens; dennoch konzentrieren

wir uns oft so sehr darauf, dass wir vergessen, dass es noch andere Eigenschaften gibt, die wir

ebenfalls pflegen müssen, um ein erfülltes Leben in Gott zu führen.

Tugend



Das Konzept der Tugend existiert seit der Antike und bezeichnet jene moralischen Eigenschaften, die

einen Menschen achtungs- und bewundernswert machen. In diesem Sinne verstehen wir: Wenn wir

dazu aufgerufen sind, unserem Glauben Tugend hinzuzufügen, dann sind wir dazu berufen,

Menschen zu sein, die nicht nur an Gott glauben, sondern seine Werte und Prinzipien auch in ihrem

Alltag leben.

Urteilsvermögen

Sobald wir erkannt haben, wie wichtig es ist, unserem Glauben Tugend hinzuzufügen, ermutigen uns

diese Verse dazu, weiter zu wachsen und Erkenntnis zu erlangen. Erkenntnis bedeutet hier nicht nur,

mehr über Gott und sein Wort zu wissen, sondern auch ein praktisches, anwendbares Verständnis

dafür zu besitzen, wie man in dieser Welt im Einklang mit Gottes Werten und Prinzipien lebt.

Selbstbeherrschung

Doch Wissen allein genügt nicht; wir brauchen auch Selbstbeherrschung. Das bedeutet,

Zurückhaltung zu üben und die Fähigkeit zu besitzen, Entscheidungen auf der Grundlage dessen zu

treffen, was wir für richtig halten, anstatt einfach nur dem nachzugeben, worauf wir im jeweiligen

Moment Lust haben. Selbstbeherrschung ist eine Tugend, die auf alle Lebensbereiche anwendbar ist

– vom Umgang mit unseren Finanzen bis hin zur Art und Weise, wie wir anderen begegnen.

Geduld

Doch wie entwickeln wir Selbstbeherrschung? Ein Weg dazu ist das Üben von Geduld. Geduld kann

schwer zu fassen sein, besonders in der heutigen Gesellschaft, die ständig nach sofortiger

Befriedigung strebt. Geduld befähigt uns dazu, zu warten und auch in schwierigen Zeiten

durchzuhalten. Sie ermöglicht es uns, trotz Hindernissen und Rückschlägen an unseren Zielen

festzuhalten.

Gottesfurcht

Gottesfurcht bedeutet Ehrfurcht vor Gott und Hingabe an ihn. Sie ist eine wesentliche Eigenschaft in

unserem Leben, da sie uns hilft, die richtige Sichtweise auf das Leben zu bewahren, und uns bei

unseren Entscheidungen leitet. Diese Haltung hilft uns zudem zu verstehen, dass wir in dieser Welt

nicht allein sind, sondern eine direkte Verbindung zu Gott haben, der uns liebt und stets führt.

Brüderliche Zuneigung

Brüderliche Zuneigung beinhaltet Liebe und Treue gegenüber Glaubensgeschwistern. Diese Tugend

ruft uns dazu auf, andere Christen tief und aufrichtig zu lieben, als wären sie Mitglieder unserer

eigenen Familie. Sie fordert uns zu Hingabe und Liebe gegenüber unserer Glaubensgemeinschaft auf.

Wir sollen einander Zuneigung und Fürsorge entgegenbringen sowie uns in schwierigen Zeiten



gegenseitig ermutigen und unterstützen. Brüderliche Liebe bewegt uns dazu, Unterstützung zu leisten,

Bedürftigen zu helfen und eine starke, geeinte Gemeinschaft aufzubauen, die in der Liebe Christi

verwurzelt ist.

Liebe

Die Liebe ist die Vollendung und das Ziel aller anderen Tugenden. Sie ist das höchste Gebot, das

Jesus uns hinterlassen hat, und der deutlichste Beweis dafür, dass wir seine Jünger sind. Die Liebe ist

der höchste christliche Wert, denn Gott selbst ist die Liebe. Die Erfahrung der Liebe Gottes befähigt

uns dazu, andere tief und selbstlos zu lieben, und hilft uns, dem vollkommenen Mitgefühl und der

Barmherzigkeit unseres Herrn Jesus Christus nachzueifern.

_______
Bitte beachten Sie: Dies stellt eine mögliche Auslegung dar, die auf den Kommentaren renommierter Theologen

basiert und variieren kann. Sofern die Auslegung aus anderen Sprachen abgeleitet wurde, könnte die Bedeutung im

Zuge der Übersetzung verfälscht worden sein. Matthäus 7,7–8

Denn Gott hat uns nicht gegeben den Geist der Furcht, sondern der Kraft und

der Liebe und der Besonnenheit.
— 2 Timotheus 1:7

Buch: Neues Testament / 2 Timotheus

Themen: selbstbeherrschung, angst, liebe, Geist, stärke, schwäche

Interpretation:

2 Timotheus 1:7 ist eine kraftvolle Aussage über das Wesen des Geistes, den Gott allen Gläubigen

gegeben hat. Diesem Vers zufolge hat uns Gott keinen Geist der Furcht gegeben; mit anderen

Worten: Er möchte nicht, dass wir angesichts der Prüfungen des Lebens in Angst, Unsicherheit oder

Beklemmung leben. Stattdessen hat uns Gott einen Geist der Kraft, der Liebe und der Besonnenheit

gegeben. Was bedeutet das für uns als Gläubige?

Ein Geist der Kraft

Die erste in diesem Vers genannte Eigenschaft ist die Kraft, die Gott den Gläubigen durch seinen

Geist verliehen hat. Dabei handelt es sich nicht um eine vorübergehende oder weltliche Macht,

sondern um eine geistliche Stärke, die uns befähigt, den Herausforderungen des Lebens mit

Zuversicht und Tatkraft zu begegnen. Diese Kraft des Geistes Gottes ermöglicht es uns, Situationen

zu bewältigen, denen wir sonst nicht gewachsen wären.



Wenn wir zum Beispiel auf Schwierigkeiten in unseren Beziehungen stoßen, befähigt uns die Kraft

des Geistes, nicht dem Hass oder Zorn zu verfallen, sondern Konflikten stattdessen mit Liebe und

einer positiven Haltung zu begegnen.

Ein Geist der Liebe

Die zweite genannte Eigenschaft ist die Liebe, die Gott durch seinen Geist in unsere Herzen

ausgegossen hat. Es handelt sich hierbei nicht um gewöhnliche menschliche Liebe, sondern um eine

göttliche Liebe, die bedingungslos und ewig ist.

Es ist eine Liebe, die allen Verstand übersteigt und uns dazu bewegt, andere so zu lieben, wie Gott

uns geliebt hat. Durch den Geist der Liebe sind wir fähig, jene zu lieben, die uns verletzt oder uns

Böses angetan haben, auf Böses mit Gutem zu reagieren und denjenigen Gnade und Vergebung zu

erweisen, die sie eigentlich nicht verdienen.

Ein Geist der Besonnenheit

Die dritte genannte Eigenschaft ist die Besonnenheit. Besonnenheit bezeichnet die Fähigkeit, die

eigenen Gedanken, Gefühle und Verhaltensweisen zu beherrschen. Der Geist Gottes hilft den

Gläubigen, Besonnenheit zu üben, damit sie nicht zu Sklaven fleischlicher Impulse und Begierden

werden. Das bedeutet, dass wir Versuchungen widerstehen, Fehlentscheidungen vermeiden und das

Richtige tun können – selbst dann, wenn es schwerfällt.

_______
Bitte beachten Sie: Dies stellt eine mögliche Auslegung dar, die auf den Kommentaren renommierter Theologen

basiert und variieren kann. Sofern die Auslegung aus anderen Sprachen abgeleitet wurde, könnte die Bedeutung im

Zuge der Übersetzung verfälscht worden sein. Matthäus 7,7–8

Die Frucht aber des Geistes ist Liebe, Freude, Friede, Geduld, Freundlichkeit,

Güte, Treue, Sanftmut, Keuschheit; gegen all dies steht kein Gesetz.
— Galater 5:22-23

Buch: Neues Testament / Galater

Themen: selbstbeherrschung, segnung, freundlichkeit, güte, gesetz, Geist

Interpretation:

Im Galaterbrief finden wir die bemerkenswerten Verse Galater 5:22–23, die uns von der Frucht des

Geistes berichten. Nach Aussage des Apostels Paulus beschreiben diese Tugenden das Wirken des

Heiligen Geistes in unserem Leben.



Liebe

Liebe ist die erste in dieser Aufzählung genannte Frucht und die wichtigste von allen. Jesus lehrte

uns, dass die Liebe die größte Tugend ist; deshalb wird sie an so vielen Stellen der Bibel erwähnt.

Liebe ist mehr als nur ein Gefühl; sie ist eine Entscheidung, die wir täglich treffen, andere so zu lieben

wie uns selbst – selbst dann, wenn sie es nicht verdienen.

Freude

Freude ist das Glück, das wir in unseren Herzen angesichts der Segnungen empfinden, die Gott uns

zuteilwerden ließ. Diese Frucht des Geistes ist nicht bloß ein flüchtiges oder vorübergehendes Glück,

sondern eine tiefe Freude, die aus Gottes Gegenwart entspringt. Diese Freude hängt nicht von

unseren Lebensumständen ab, sondern von unserer Beziehung zu Gott.

Friede

Der Friede, den uns der Geist schenkt, ist eine innere Ruhe, die nur aus der Gewissheit erwachsen

kann, dass wir uns im Willen Gottes befinden. Trotz der Prüfungen und Schwierigkeiten, denen wir im

Leben begegnen mögen, ermöglicht uns der vom Geist gewirkte Friede, voranzuschreiten – im

Vertrauen darauf, dass Gott alles in der Hand hält.

Geduld

Geduld ist eine Frucht des Geistes, die uns befähigt, die Herausforderungen und Schwierigkeiten des

Lebens mit Freude zu ertragen. Diese Tugend erinnert uns daran, dass Gott einen vollkommenen

Plan für unser Leben hat und dass wir nicht die Geduld verlieren sollten, wenn die Dinge nicht so

laufen, wie wir es erwarten.

Freundlichkeit

Freundlichkeit ist eine Frucht des Geistes, die uns dazu bewegt, anderen gegenüber freundlich und

sanftmütig zu sein – selbst wenn sie es nicht verdienen. Freundlichkeit ermöglicht es uns, die

Bedürfnisse anderer über unsere eigenen zu stellen, und erinnert uns daran, dass jeder Mensch

wertvoll und der Liebe würdig ist.

Güte

Güte ist eine Frucht des Geistes, die uns dazu bewegt, anderen Gutes zu tun, selbst in kleinen

Dingen. Diese Tugend erinnert uns daran, dass jede Tat der Güte – so unbedeutend sie auch

erscheinen mag – eine tiefgreifende Auswirkung auf das Leben von Menschen hat.

Glaube



Glaube ist das Vertrauen auf Gott und seinen Plan für unser Leben. Der Glaube bewegt uns dazu, an

das zu glauben, was wir nicht sehen können, und darauf zu vertrauen, dass Gott alles in der Hand

hält.

Sanftmut

Sanftmut ist jene Haltung der Demut und Unterordnung, die für gesunde Beziehungen zu Gott und zu

anderen Menschen unerlässlich ist. Sanftmütige Menschen können Beleidigungen und Kritik ertragen,

ohne sich vom Zorn hinreißen zu lassen. Sanftmut hilft uns zudem, Weisungen bereitwillig

anzunehmen und uns bei Bedarf selbst zu korrigieren. Durch Sanftmut werden wir Christus ähnlicher,

der das vollkommene Vorbild an Sanftmut und Demut war.

Selbstbeherrschung

Selbstbeherrschung befähigt uns, unsere Impulse und Begierden zu beherrschen und so Versuchung

und Sünde zu meiden. Mäßigung hilft uns, Verantwortung für unseren Körper, unsere Gefühle und

unsere Gedanken zu übernehmen. Entgegen weitverbreiteter Ansichten bedeutet Selbstbeherrschung

nicht ein Leben ohne Freude, sondern vielmehr ein Leben innerhalb gesunder und ausgewogener

Grenzen. Mäßigung lehrt uns, die guten Dinge des Lebens zu genießen, ohne in Maßlosigkeit oder

Sucht zu verfallen.

Der Zusammenhang zwischen dem Gesetz und den Tugenden

In Galater 5:23 heißt es, dass es gegen diese Tugenden kein Gesetz gibt. Das bedeutet, dass Gottes

Gesetz ihnen in keiner Weise widerspricht; im Gegenteil: Das Gesetz unterstützt sie. Gottes Gesetz

ruft uns dazu auf, demütig und beherrscht zu sein, da dies Frieden und Gerechtigkeit in der

Gesellschaft fördert.

Das Gesetz erinnert uns zudem daran, dass wir auf Gottes Gnade und Vergebung angewiesen sind.

Wenn wir in Versuchung geraten, die Beherrschung zu verlieren oder uns überheblich zu verhalten,

erinnert uns das Gesetz daran, dass wir Gottes Hilfe und Kraft benötigen, um das Rechte zu tun. Die

Früchte des Heiligen Geistes können wir nur hervorbringen, wenn unser Herz von Gott gewandelt und

mit seiner Liebe erfüllt ist.

_______
Bitte beachten Sie: Dies stellt eine mögliche Auslegung dar, die auf den Kommentaren renommierter Theologen

basiert und variieren kann. Sofern die Auslegung aus anderen Sprachen abgeleitet wurde, könnte die Bedeutung im

Zuge der Übersetzung verfälscht worden sein. Matthäus 7,7–8



Ich hatte einen Bund gemacht mit meinen Augen, dass ich nicht lüstern

blickte auf eine Jungfrau.
— Hiob 31:1

Buch: Altes Testament / Hiob

Themen: selbstbeherrschung, bund, wünsche, sexualität, gedanken

Interpretation:

Hiob 31:1 schildert Hiobs Gedanken darüber, wie wichtig es ist, die Augen rein zu halten. Hiob spricht

von einem Bund, den er mit seinen Augen geschlossen hat, und hinterfragt, wie er eine junge Frau

voller Begehrlichkeit ansehen könnte. Diese Textstelle lehrt uns, wie wichtig ein moralischer

Lebenswandel ist und wie entscheidend es ist, Versuchungen zu meiden, die unsere Integrität

gefährden könnten.

Was bedeutet es, „einen Bund mit meinen Augen zu schließen“?

Der Ausdruck „einen Bund mit meinen Augen schließen“ bezeichnet den persönlichen Entschluss,

schädliche oder unangemessene Blicke zu vermeiden, die zu sündigen Gedanken oder Handlungen

führen könnten. Mit anderen Worten: Es geht darum, die eigenen Triebe und Begierden zu

beherrschen, um der Versuchung nicht zu erliegen.

Warum ist es wichtig, die Augen rein zu halten?

Es ist wichtig, die Reinheit unserer Augen zu bewahren, da sie das Tor zu unserem Herzen und

unserem Verstand sind. Was wir sehen, beeinflusst unsere Gedanken und Taten; man kann also

sagen, dass unsere Augen unser Inneres widerspiegeln. Wenn wir unsere Augen mit unmoralischen

oder sündigen Bildern füllen, laufen wir Gefahr, unser Herz zu beflecken und uns vom Willen Gottes

zu entfernen.

_______
Bitte beachten Sie: Dies stellt eine mögliche Auslegung dar, die auf den Kommentaren renommierter Theologen

basiert und variieren kann. Sofern die Auslegung aus anderen Sprachen abgeleitet wurde, könnte die Bedeutung im

Zuge der Übersetzung verfälscht worden sein. Matthäus 7,7–8

Ihr sollt wissen, meine Lieben: Ein jeder Mensch sei schnell zum Hören,

langsam zum Reden, langsam zum Zorn.
— Jakobus 1:19



Buch: Neues Testament / Jakobus

Themen: selbstbeherrschung, wut, hören, verkündigung

Interpretation:

Der Jakobusbrief ist einer der praktischsten und alltagsrelevantesten Texte der gesamten Bibel. Der

Verfasser gibt uns darin wertvolle Ratschläge für unser tägliches Leben; er hilft uns, bessere

Menschen zu sein und Gott in allem, was wir tun, zu ehren. In diesem Zusammenhang ist der Vers,

den wir betrachten, von besonderer Bedeutung, da er uns dazu aufruft, in unseren Worten und Taten

geduldig und besonnen zu sein.

Schnell zum Hören

Der erste Rat, den uns dieser Vers gibt, lautet, „schnell im Hören“ zu sein. Das bedeutet, dass wir

bereit sein müssen, anderen zuzuhören und auf das zu achten, was sie sagen. In einer Welt, die

zunehmend polarisiert ist und in der wir uns oft darauf beschränken, nur das zu hören, was unsere

eigenen Überzeugungen bestätigt, ist dieser Rat aktueller denn je. Wir müssen lernen, mit

Einfühlungsvermögen zuzuhören und offen für die Ideen anderer zu sein, auch wenn wir ihnen nicht

immer zustimmen.

Langsam zum Reden

Der zweite Rat dieses Verses ist, „langsam im Reden“ zu sein. Das bedeutet, dass wir sorgfältig

nachdenken sollten, bevor wir sprechen, anstatt nur um des Redens willen zu reden. Oft können

unsere Worte andere verletzen, auch wenn wir das gar nicht beabsichtigen. Wir sollten uns die Zeit

nehmen, über das nachzudenken, was wir sagen wollen, und unsere Worte mit Bedacht wählen. Auf

diese Weise zeigen wir Respekt gegenüber anderen und vermeiden unnötige Konflikte.

Langsam zum Zorn

Der dritte und letzte Rat dieses Verses lautet, „langsam im Zorn“ zu sein. Das bedeutet, dass wir

unsere Emotionen beherrschen und impulsive Reaktionen in schwierigen Situationen vermeiden

müssen. Wenn wir zulassen, dass der Zorn die Oberhand gewinnt, verlieren wir die Fähigkeit zu

klarem Urteilsvermögen und könnten Dinge sagen oder tun, die wir später bereuen. Deshalb müssen

wir lernen, unseren Zorn zu kontrollieren und ruhig sowie friedfertig auf Konflikte zu reagieren.

_______
Bitte beachten Sie: Dies stellt eine mögliche Auslegung dar, die auf den Kommentaren renommierter Theologen

basiert und variieren kann. Sofern die Auslegung aus anderen Sprachen abgeleitet wurde, könnte die Bedeutung im

Zuge der Übersetzung verfälscht worden sein. Matthäus 7,7–8



Ein Tor zeigt seinen Zorn alsbald; aber wer Schmähung überhört, der ist klug.
— Sprüche 12:16

Buch: Altes Testament / Sprüche

Themen: selbstbeherrschung, wut, weisheit

Interpretation:

Im Buch der Sprüche, Kapitel 12, Vers 16, finden wir weisen Rat für den Umgang mit unseren

Emotionen – insbesondere mit dem Zorn. Dieser Vers spricht von zwei Arten von Menschen: den

Toren und den Klugen. Nach Gottes Wort ist ein Tor jemand, der in jeder Situation seinem Zorn sofort

freien Lauf lässt, während ein kluger Mensch hingegen über Beleidigungen hinwegsieht und so seine

emotionalen Impulse im Zaum hält.

Wer sind die Toren?

Die Bibel beschreibt Toren als Menschen, die handeln, ohne die Folgen ihres Tuns zu bedenken, und

die sich bei ihren Entscheidungen nicht von Weisheit leiten lassen. Im Kontext dieses Verses sind

Toren jene, die zulassen, dass Zorn ihr Handeln und ihre Worte bestimmt.

Obwohl Zorn eine natürliche Emotion ist, kann er Menschen zu impulsiven Handlungen verleiten, die

sie später oft bereuen. Daher ist es wichtig, Selbstbeherrschung zu lernen und nicht zuzulassen, dass

die Emotionen die Oberhand gewinnen.

Klugheit: der Schlüssel zur emotionalen Selbstbeherrschung

Dieser Vers benennt zudem Klugheit als Schlüssel zur Beherrschung unserer Emotionen. Klugheit ist

die Fähigkeit, nachzudenken, bevor man handelt oder spricht. Weise Menschen geben dem Zorn nicht

nach; stattdessen halten sie vor dem Handeln inne und analysieren die Situation, um die bestmögliche

Entscheidung zu treffen.

Klugheit hilft uns also dabei, mit unseren Emotionen umzugehen und vor dem Handeln

nachzudenken, sodass wir nicht in die Falle des Zorns tappen. Wenn wir innehalten und nachdenken,

erkennen wir, dass Zorn oft nicht die beste Reaktion auf eine Situation ist, und wir können nach

alternativen Wegen suchen, das Problem zu lösen.

_______
Bitte beachten Sie: Dies stellt eine mögliche Auslegung dar, die auf den Kommentaren renommierter Theologen

basiert und variieren kann. Sofern die Auslegung aus anderen Sprachen abgeleitet wurde, könnte die Bedeutung im

Zuge der Übersetzung verfälscht worden sein. Matthäus 7,7–8



Ein Mann, der seinen Zorn nicht zurückhalten kann, ist wie eine offene Stadt

ohne Mauern.
— Sprüche 25:28

Buch: Altes Testament / Sprüche

Themen: selbstbeherrschung, wünsche

Interpretation:

Das Buch der Sprüche ist bekannt für seine weisen Ratschläge und seinen praxisorientierten Umgang

mit dem Alltag. Sprüche 25:28 liefert ein eindrückliches Beispiel dafür, was geschieht, wenn wir

unsere Emotionen und Begierden nicht im Griff haben und zulassen, dass sie die Oberhand

gewinnen. Anstatt stark und gefestigt zu sein, gleicht unser Innenleben einer zerstörten Stadt –

beraubt ihres Schutzes und ihrer Stabilität.

Die Bedeutung des Verses

Im Kern erinnert uns dieser Vers an die Bedeutung der Selbstbeherrschung. Das Leben kann uns

überfordern, und Gefühle wie Angst, Sorge, Trauer und Wut haben die Macht, unser seelisches und

emotionales Wohlbefinden zu untergraben. Wenn wir nicht achtsam sind, lassen wir womöglich zu,

dass diese Emotionen den Lauf unseres Lebens bestimmen, was zu Fehlentscheidungen und

belastenden Beziehungen führen kann.

Dieser Vers ruft uns dazu auf, aktiv zu werden, um zu verhindern, dass solche Emotionen unser

Leben beherrschen. Es ist entscheidend, sich seiner Gefühle bewusst zu sein und gesunde Wege zu

finden, sie auszudrücken. Seinen Geist zu zügeln bedeutet nicht, Emotionen zu unterdrücken oder zu

ignorieren; vielmehr geht es darum, zu lernen, wirksam und positiv mit ihnen umzugehen.

_______
Bitte beachten Sie: Dies stellt eine mögliche Auslegung dar, die auf den Kommentaren renommierter Theologen

basiert und variieren kann. Sofern die Auslegung aus anderen Sprachen abgeleitet wurde, könnte die Bedeutung im

Zuge der Übersetzung verfälscht worden sein. Matthäus 7,7–8

Denn es ist erschienen die heilsame Gnade Gottes allen Menschen und

erzieht uns, dass wir absagen dem gottlosen Wesen und den weltlichen

Begierden und besonnen, gerecht und fromm in dieser Welt leben.
— Titus 2:11-12



Buch: Neues Testament / Titus

Themen: selbstbeherrschung, sucht, gnade, gerechtigkeit, Erlösung, welt

Interpretation:

Die Gnade Gottes ist ein zentraler biblischer Begriff; sie wird definiert als göttliche Liebe und

Barmherzigkeit, die sich im Opfer Jesu Christi am Kreuz offenbaren. Mit anderen Worten: Durch

Gottes Gnade können diejenigen, die Jesus als ihren Erlöser annehmen, Vergebung für ihre Sünden

und die Gabe des ewigen Lebens im Himmel empfangen.

Gottesfürchtig zu sein bedeutet nicht bloß, religiöse Handlungen zu vollziehen; vielmehr geht es

darum, in Gemeinschaft mit Gott und im Einklang mit Seinen Lehren zu leben. Gottesfurcht äußert

sich in einer rechtschaffenen und ethischen Lebensweise sowie im liebevollen und barmherzigen

Umgang mit anderen. Wir sind dazu berufen, nach Gottes Lehren zu leben und Seine Gebote zu

befolgen.

Sich von Gottlosigkeit und weltlichen Begierden abzuwenden, ist keine leichte Aufgabe, da wir alle

den vielfältigen Versuchungen der Welt ausgesetzt sind. Dennoch ist es entscheidend, sich bewusst

zu machen, dass das Streben nach Glück durch flüchtige Vergnügungen eine Falle ist, in die viele

tappen. Wahres, dauerhaftes Glück findet man, indem man auf Gottes Wegen wandelt und in der

Beziehung zu Ihm Frieden und Erfüllung erfährt.

Indem wir ein besonnenes, rechtschaffenes und gottesfürchtiges Leben führen, können wir anderen

Zeugnis geben und zeigen, dass ein Leben nach Gottes Lehren nicht nur Theorie, sondern gelebte

Realität ist. Ein solches Leben beweist, dass wir wahre Nachfolger Christi sind, und ermöglicht es uns,

eine positive Veränderung in unserer Umwelt zu bewirken.

Wir dürfen jedoch nicht vergessen, dass ein gottesfürchtiges Leben nicht bedeutet, niemals Fehler zu

machen. Wir alle sind Menschen und fehleranfällig; entscheidend ist, dass wir unsere Fehler

eingestehen und auf unserem weiteren Weg Gottes Vergebung und Führung suchen. Anstatt uns

entmutigen zu lassen, wenn wir scheitern, sollten wir uns daran erinnern, dass Gott uns liebt und stets

bereit ist zu vergeben.

_______
Bitte beachten Sie: Dies stellt eine mögliche Auslegung dar, die auf den Kommentaren renommierter Theologen

basiert und variieren kann. Sofern die Auslegung aus anderen Sprachen abgeleitet wurde, könnte die Bedeutung im

Zuge der Übersetzung verfälscht worden sein. Matthäus 7,7–8


